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Liverpool, 24. Jan. In der hieſigen katholiſchen 
apelle entſtand geſtern durch Feuerlärm ein Gedränge, wobei 
5 Menſchen todtgedrückt wurden. fr T.) 
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Was geht uns Ollivier an? 


Länger als ein halbes Jahrhundert hat Frankreich den 


on angegeben, in der Literatur, in der Mode, in der Polis 
tik, in der Sitte. Haben wir nicht unfere Aufklärung — die 
halbe — der franzdfifhen — der ganzen — zu verdanken? 
Haben wir nicht ihrer halben unſere ganze Philoſophie und 
wiederum ihrer radicalen unſere halbe Revolution zu verdan⸗ 
ken? Haben wir nicht von ihnen ebenfalls unſern Polizei⸗ 
und Militairſtaat? Sind wir nicht alle Sansculotten gewor- 
den? Denn wer trägt noch Kniehoſen? Wer hat nicht die 
Pantalons der Sansculotten an? Alſo wäre es denn auch 
wohl möglich, daß uns Ollivier nicht fremd bliebe, da ja ſo⸗ 
gar eine Bewegung in Gang gekommen iſt, wenn auch erſt 
iegt, die Eſſenszeit der Franzoſen nach der Geſchäftszeit um 
4 oder 5 anzunehmen. 

Sie ſehen, daß ich auf das Miniſterlum Ollivier min. 
deſtens eben ſo viel Gewicht lege, als auf die richtige Eſſens⸗ 
zeit und auf die Pantalons ſtatt der Culotten. a 

Es würde dies wohl Jedermann thun, wenn er ſich's 
nur Har machte, daß dies wirklich der Verſuch iſt, die Lage 
ber Dinge ehrlich anzunehmen, den Willen des Landes 

un: . 

e Werft ohne Betrug - 
e ‚Hiem in den Krug.“ 
und die Phantaſie au zugeben, den Schwindel, der nun ein⸗ 
mal durchſchaut und verurtheilt iſt, fortzuführen. Daß Louis 
Napoleon gezwungen worden ift — denn freiwillig hätte 
er nimmer das Heft aus den Händen gegeben — friedlich 
eine ſolche Revolution ſich vollziehen zu laſſen, wie fie in der 
Zuſammenſetzung, den Erklärungen und Handlungen des 
neuen Miniſteriums liegt, das iſt eine Thatſache, deren Be⸗ 
deutung nur der unterſchätzen kann, der noch kein Politiker 
oder ſchon keiner mehr iſt. 

ie weit wird dem Betruge der Beamtenwelt bei den 
Wahlen, wie weit wird der Gewalt durch die Armee ein 
Ende gemacht werden? das willen wir noch nicht, daß es 
aber darauf ankommt, wiſſen und erklären die neuen Miniſter 
des „liberalen Kaiſerreichs“ offen. 

Die fremden Zeitungen haben freien Eingang, bie Oppo⸗ 
ſitionszeitung freien Bertriet, Caution und Stempel ſollen 
ermäßigt, die Jury in Prez⸗Angelegenheiten wieder herger 
ſtellt werden; von einer Verminderung der Armee durch Ein⸗ 

hung 4 weniger Rekruten hören wir; und — die Papiere 
: bei dieſen 9 fie, die ſonſt immer zu fallen 
gen, wenn ein ritt in der richti i 8 
than wird. Nate Nichtnt de 


Allerdings iſt noch der Uebelſtand vorhanden, daß die 
Stadt⸗Theater. 

Zum Benefiz Wr den Capellmeiſter Herrn Denecke 
wurde Gläſers in früheren Jahren häufiger gehörte Oper 
„Des Adlers Herſt“ gegeben. Dieſe Oper machte in den 

‚em dreißiger Jahren, zu der Zeit, als das frühere Könige 
€ 7 Theater in Berlin, an dem der Componiſt damals 
Kraft meiſter war, einen Verein ausgezeichneter künſtleriſcher 
8 fte aufinweiſen hatte (4. B. die Sängerin Hähnel, ven 

enoriſten Holzmiller, den Baſſiſten Fiſcher, den Baßbuffo 
Spigeber u. f. w.) viel Glück und fand bald eine weite Ver⸗ 
breitung. Zu jener. Zeit nahm man es mit der übermäßigen 
Breite und Handlungsarmuth des Holtei'ſchen Libretto's 
nicht ſo genau und ließ ſich genügen an den theils das Gemüth 
anſprechenden, theils heiter anmuthenden Scenen des Gebirgs⸗ 
lebens, wie ſich dieſes in poetiſcher Verſchönerung dem Geifte 
des Dichters darſtellte. Aber ſolches idylliſche Stillleben, durch 
drel lange Acte hingezogen, findet jetzt vor dem herrſchenden 
n weniger Gnade. Seit der pikante Auber und 
der originelle Meyerbeer, von dem in neueſter Zeit reformi⸗ 
renden Wagner noch ganz abgeſehen, der Oper eine durchaus 
veränderte, dem modernen Beitgeifte entſprechende Richtung 
gegeben haben, hat ein Werk wie jene Holtei-Gläſerſche Oper, 
deren dramatiſche Schwächen mit Händen zu greifen find, 
allen Zünpftoff verloren, um fo mehr, als die Muſik zwar 
von freundlicher Art und von einem ſchätzbaren ſoliden deut⸗ 
ſchen Weſen if, aber eines höheren Schwunzes und einer 
ſcharfen Characteriſtit entbehrt, am wenigften aber Züge au 
ſich trägt, welche auf Genialität des Componiſten ſchließen 
laſſen. Wir ſehen hier das Mißverhältniß, daß diejenigen 
Perſonen, welche mehr zu ſprechen, als zu fingen haben, das 
meiſte Intereſſe erregen, nämlich der alte Baud enwirth Ren⸗ 
ner und feine Ehehälfte Veronika. Die Partie der Roſe, dem 
Umfange nach und in Bezug auf die Handlung die 
größte in der Oper, giebt im Grunde muſikaliſch 
nur wenig Bedeutendes und dazu kommt noch der Uebelſtand, 


Gut, alſo alles in allem iſt die Neufahrswendunz des 
Empires, das perſönliche Regiment freiwillig aufzugeben, 
die Perſon des Kaiſers zurücktreten und die Regierung an 
die Minifterien der Majorität übergehen zu laffen, 
ein eben ſo unerwarteter, als ſtaatskluger Schritt. 

„Wie gefällt Euch die neue gnädige Frau?“ „„Wenn 
fie fo bleibet, find wir ſchon zufrieden.““ Das iſt auch hier 
zu ſagen. 

Zuerſt iſt es ein großer Fortſchritt, daß die Neulahrs⸗ 
rede des Staatschefs in den Tuilerien nicht an das diploma⸗ 
tiſche Corps, ſondern hauptſächlich an die Deputirten ges 
richtet wurde, alſo Europa ſein Vorrecht an die innere Ent⸗ 
wickelung Frankreichs verlor. Sodann iſt es ein noch grö⸗ 
ßerer Fortſchritt, daß Betrug und Gewalt gegen die 
loyale und legale Geltendmachung des Volks willens aufgege- 
ben werden ſollen. 5 

Wenn dieſe ganze Wendung nicht wieder zum Betruge 
herabgezogen wird, ſo iſt das Miniſterium Ollivier eine 
Epoche, die es ſicherlich verdient, von denen wohl beherzigt 
zu werden, die ihre Weisheit ſowohl als ihre Aberweisheit 0 
gelehrig aus Paris geholt haben. 

Die Engländer haben noch ihren Verdacht, — und wer 
ſollte bei Louis Napoleons Vergangenheit den nicht haben? 
— aber hypothetiſch gratuliren fle „unfern Nachbarn jenfeits 
des Canals“. Und in demſelben Sinne müſſen wir uns eben⸗ 
falls ausſprechen. 5 

Das ſollte uns aber nicht hindern, ehrlich nun auch 
unſererſeits die conſtitutionellen Pantalons anzuziehen. 

N A. Ruge. 


53. Sitzung des Abgeordn⸗ tenhauſes a 
Auf der Tagesoronungz fi € t 
„In den Städten Rathenow, Schwedt, Weiezen, Cottbus, 
Guben, Cüſtrin, Landsberg a. W., Anklam, Cöslin, Stral⸗ 
fund, Bromberg, Oppeln, Neiſſe, Neuſtadt O.⸗S, Franken⸗ 
ſtein, Glatz, Oels, Schweidnitz, Sagan, Jauer, Liegnitz, Glo⸗ 
au, Merſeburtz, Weißenfels, Wittenberg, Torgau, Cleve und 
eſel wird mit dem 1. Juli 1870 die Klaſſenſtener an 
Stelle der Mahl» und Schlachtſteuer eingeführt.“ 
Die Finanz- Commiſſion beantragt, dem Geſetzentwurf zuzu⸗ 
ſtimmen, zugleich aber die Staatsregierung aufzufordern, bei 
Borlegung des Etats pro 1871 einen Geſetzentwurf wegen 
1 Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer vor⸗ 
zulegen. 
N Die Mabl- und Schlachtſteuer wurde urſprünglich in 
132 Städten erhoben, von denen bis 1847 30 zur Klaſſen⸗ 
ſteuer übergingen. Dieſe Ziſſer verringerte ſich auf 87 i. J. 
1848 und auf 76 bis heute (Frankfurt a. M. trat nach dem 
Kriege zu.) An der Spitze der nen Lifte ſteht Berlin mit 
702,437 Einwohner an ihrem Ende Graz mit 3775 Ein⸗ 
wohner. Bei der Auswahl der 28 Städte, welche die neueſte 
Vorlage aus der Lifte zu ſtreichen bezweckt, waren maßgebend 
theils die großen Erhebungskoſten (in 9 Städten 25—43 3), 
theils die ſtarke Bevölkerung des äußern Steuerbezirks der 
Städte. Wie dringlich die Aufhebung iſt, beweiſt die Zu⸗ 
nahme der Defraudationen in den bezeichneten 28 Städten 
mit 343,024 Einwohner: von 2494 i. J. 1865 auf 3571 


daß fle in ſehr tiefer Tonlage geballten iſt und den Prima⸗ 
donnen, die doch vorwiegend hohe Sopraniftinnen find, ſelten 
bequem liegt. Der ditzſtere Förſter Richard gehört zu den 
kleineren Barytonpartien und hat nur ſelten Gelegenheit, 
durchgreifend zu wirken, obgleich der Character der Rolle im 
Ganzen gut getroffen iſt. Anton und Marie ſind farblos 
und larmoyant. Beide ſcheinen nur die Beſtimmung zu haben, 
kie ohnedies ſchleppende Handluntz noch mehr ins Stocken zu 
bringen. Recht friſch und lebendig greift der luſtige Paſcher 
Caſſian, in dem Trinkterzett auch ſein Genoſſe Lazarus in 
das Ganze ein. Dieſes zwar ſehr leicht gehaltene, aber mit 
gutem Humor und populär wirkender Melodie ausgeftattete 
Terzett, dann das hübſch erfundene Sextett mit der zwiſchen 
dem Vater Renner und der ſchwer gekränkten Veronika ſpie⸗ 
lenden Satan⸗Kataſtrophe — alſo die Gipfelpunkte der hei⸗ 
teren Seite der Oper — find entſchieden die hervorſtechendſten 
Momente, welche bei guter Darſtellung auch dem heute ſo 
verwöhnten Publikum noch gefallen werden. Dieſes Sextett 
fand auch bei der diesmaligen Borftellung der Oper eine 
freundliche Aufnahme, hauptſächlich durch den prächtigen 
Humor des weinſeligen Vater Renner (Herrn Fiſcher) 
And durch die gemüthvolle Darſtellung der Veronica durch 
Fr. Fiſcher. Dagegen blieb das Trinkterzett hinter früheren 
Aufführungen zurück, well die Oberſtimme des Caffian nicht 
mit erforderlicher Tonfriſche durchgriff. Frl. v. Tellini 
(Roſe) ſchien, abgeſehen von der zu tiefen Tonlage für den 
boben Sopran dieſer Sängerin, an einer Indispofttion der 
Stimme zu leiden, welche namentlich eine tadellofe Reinbeit 
verhinderte. Im Uebrigen war der rühmliche Eifer, den Frl. 
v. T. allen ihren Rollen zu Theil werden läßt, nicht zu ver⸗ 
miſſen, obſchon die Natur dieſer Rolle eine Art der Hingabe 
bedingt, für die eine junge Sängerin kaum das volle Ver⸗ 
ſtändniß haben kann. Hr. Rübſam gab dem Richard ein 
ausdrucksvolles Gepräge, ſowohl in der erſten Arie, wie in 
den Scenen des letzten Actes. Fel. Winkler fang den wenig 
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i. J. 1868, d. h. auf je 17 Haushaltungen 1 Mahl⸗ oder 
Schlachtſteuerproceß im Jahre! 4 
Abg. v. Benda: Es iſt erfreulich, daß die Regierung 
willig die Nachtheile dieſer Steuer anerkennt; zu bedauern i 
nur, daß ſie erſt einen ſo kleinen Schritt zur Beſeitigung ge⸗ 
than. Wichtig ſei erſt die Aufhebung der Steuer in den 
roßen Städten. Schwerlich wird ſie ſich aber hier durch⸗ 
führen laſſen, ohne daß man den Städten einen Theil der 
Gebäudeſteuer zurückgiebt. Dies werde nur möglich ſein wenn 
man eine Reviſion der Einkommenſteuer vornehme. Redner 


hofft, daß bis 1871 dieſe ſtattgefunden und die Mahl- und 


Schlachtſteuer überall aufgehoben fein wird, — Abg. Löwe 
ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Die Schwierigteiten einer 


Steuerreform ſind durch unſere eigenthümlichen Verfaſſungs⸗ „ 
verhältniſſe bedeutend größer geworden, als fie vor 1866 


davon ausgehen, wie ſie das auch e 
geidan hat, daß fe den Mio es. 
nicht als entſcheidend betrachtet (Brad 


waren; ſie kann uns jetzt nur vom Reichstag und Zollparla⸗ 
ment möglich gemacht werden. Die Einkommenſteuer würde 
uns, ohne die Gerechtigkeit zu beeinträchtigen, große Mittel 
zur Verfügung ſtellen, aber ihre Rectificirung mit einer be⸗ 
deutenden Erhöhung der Steuer verbunden fen. Dieſe 
Mehreinnahme könnten wir der Regierung nur zugeſtehen, 
wenn fie in die Quotiſtrung der Steuer willigte. Redner 


weift im Speciellen nach, wie nachtheilig die Mahlſteuer auf 
die Mehlfabrikation, wie ſchlecht ferner z. B. Berlin in al 
Folge der Schlacht⸗ und Mahlſteuer verproviantiit werde. a 
— Abg. Groſchke beſtreitet, daß die Nachtheile dieſer 
Steuer weſentlich größer ſeien als die einer anderen, 2 
und erklärt ſich gegen die zwangsweiſe Aufhebung. Mn 
möge es den betheiligten Städten ſelbſt überlaſſen, damit 
vorzugehen. — Der Finanzminiſter verſichert, daß die 
Regierung dieſe Vorlage als den erſten, nicht als den letzten ee 
Schritt anſehe; fie wird dieſen Weg der Reform mit aufrich⸗ 9 


tigem Willen weiter zu machen beſtrebt fein. Dennoch könne 
ſie nicht in Ausſicht ſtellen, daß es damit ſo ſchnell gehen 
würde. Man mülſſe dabei die individuellen Verhältuiſſe der 
einzelnen Städte ins Auge faſſen, ein gewiſſes Milgefühl für 
die Schwierigkeiten haben, mit welchen die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung zu kämpfen habe. Das Verdienſt dieſer Vorlage komme 
dem früheren Finanzminiſter zu. In Zukunft werden 
dieſe Unterſuchungen fortſetzen und nicht blos auf die 
Städte beſchränken. Dabei wird die Staaisregi . 


er 


ol); fie win 

eine billige Rückſicht Fe die Bedürfnlſſe der Stadt 
aber ſie kann die Beibehaltung einer ſolchen Steuerre 
von dem Widerſpruch der Städte allein nicht abhängig machen 
laſſen. Ich bitte Sie, den Termin für die Ausführung dieſer 
Steuerreform nicht hinaus zuſchieben (Bravo!), den Ent⸗ 
wurf unverändert anzunehmen, keine neuen Städte 
hinzuzufügen und von den bezeichneten keine zu ſtreichen. 
— Abg. Dr Virchow: Es iſt erfreulich, daß richtige Hrund⸗ 
ſätze allmälig zu größerer Anerkennung gelangen, und es iſt 
in dieſer Hinſicht bezeichnend für unſere Situation, daß gegen⸗ 
wärtig von der rechten Seite des Hauſes Anträge kommen, 
welche genau daſſelbe jagen, was fie noch vor 2 Jahren mit 
einer gewiſſen Empfindlichkeit zurückgewieſen. Das iſt ein 
klarer Sieg, den wir errungen haben, und an der beſſeren 
Erkenntniß der Staalsregierung ſiud auch wir nicht ganz 
ohne Antheil gewefen. Wir haben namentlich immer die 
zwangsweise Beſeitigung befürwortet. Nicht die ſtädtiſchen 
Behörden, ſondern die ſteuerzahlenden Einwohner der Städte 


ſind die eigentlich Betheiligten, und wir dürfen uns daher 2 
gar nicht wundern, wenn Erftere ſich mit der Aufhebung * 
dieſer Steuer wenig befreunden können. Auf die ſehr un⸗ = 
klaren Ueberzeugungen der Lokalbehörden können wir keinen 
erheblichen Werth legen. Selbſt in Berlin haben die ſtädti⸗ Er 


ſchen Behörden bald nach dieſer, bald nach jener Richtung 
hin geſchwankt. Der Grund dieſer Unſicherheit hat immer 
anregenden Part der Marie mit Geſchick, auch Hr. le 
bemühte ſich, dem nicht eben intereſſanten Anton muſikaliſch 
gerecht zu werden. Markull. 


„ Der im Bureau der deutſchen Rettungs-Gefele' 
ſchaft zuſammengeſtellte Schiffbruch⸗Bericht für das 2 
verfloſſene Jahr iſt fo eben ausg geben worden. Die Schrift 
enthält ein recht reiches Material zur Beurtheilung der vor 
unſeren Küſten ſich ereignenden Seeunfälle und der Anftren« 
gungen, die zur Nettung von Menſchenleben gemacht find, 5 
ſei es von Stationen zur Rettung Schiffbrüchiger, ſei es auf — 
andere Weiſe. Nach den ſtatiſtiſchen Tabellen dieſer Publi⸗ 
cation — leider fehlt noch eine offizielle deutſche Schiffbruch⸗ 3 
Statiſtik — verunglückten ſeit dem Beſtehen der genannten 
Geſellſchaft, von 1866 bis 1869, in der Nerdſee 234, in der 
Oſtſee 204, im Ganzen 438, darunter 217 deutſche Schiffe. 
Auf jenen Schiffen befanden ſich 2495 Perſonen, von denen 
nachweislich 193 umgelommen find. Die vorliegende Schrift 
bezieht ſiy natürlich beſonders auf den Rettungedienſt an den 
Kuͤſten; fie beſpricht in eingehender Weiſe die verſuchten und 
vollbrachten Rettungen, beſonders das Verhalten der Rettungs⸗ 
ſtatienen. Durch deutſche Rettungsanſtalten wurden feit 1866 
396 Menſchen durch künſtliche Rettungsgeräthe der Lebensgefahr 
entriſſen. (Im J. 1869 wurden an unſerm Strande gerettet; am 
3. Sept. durch das Neufahrwaſſer Rettungsboot 5 Per⸗ 
fonen von dem engl. Schoner Standard, Capitän Innes; am 
3. Sept. durch den Raketen⸗Apparat von Steegen 3 Perſonen 
von der däniſchen Kuff Margarethe, Capitän Ohlſen; am 24. 
Sept. durch das Neufahrwaſſer Reitungsboot 5 Perſonen 
von der norwegiſchen Jacht Activ, Capitän Madſen.) Gewiß 
wird die Schrift, die zur Vertheilung unter die Mitglieder der 
deutſchen Geſellſchaft zur Nettong Schiffbrüchiger beſtimm 
iſt, dazu beitragen, das Intereſſe für das deutſche Netinnge⸗ 
weſen wach zu halten und dem edeln Zwecke neue Mitarbeiter 
zuzuführen. BE 
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nur in der Frage gelegen: was ſoll an die Stelle der 
Mahl⸗ und Schlachſteuer treten? Derſelbe Gedanke durch⸗ 
zieht auch die Motive der Regierung, wenn ſie dabei auch eine 
Verminderung der Ausgaben der Städte für möglich halten, ſo 
weiß der Hr. Finanzminiſter ja ſelber, daß die Städte 
ſeit Jahren, namentlich für den Unterricht, fo enorme Auf- 
wendungen machen müſſen, daß an eine Verminderung der 
Ausgaben gar nicht zu denken iſt. Der Grund davon liegt 
darin, daß der Staat ſelber für dieſe Zwecke kein Geld hat. 
Die ausgezeichneten Erfolge, die der Cultusminiſter neulich 
in Bezug auf das höhere Unterrichtsweſen conſtatirt hat und 
die ihm ſogar eine Belobigung Seitens des Königs eingetra⸗ 
gen haben, ſind weſentlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
die Städte in immer höherem Maße ihre Angehörigen für 
Schulzwecke beſteuern, am wenigſten aber den Bemühungen 
des Hrn. Eultusminifters. (Sehr richtig!) „Hätte dieſer auch 
nur das geringſte Berdienſt in dieſer Sache in Anſpruch zu 
nehmen, dann hätten vielleicht die Städte mit ihren alten 
Summen auskommen können; da ſie aber von ihm ſich gänz⸗ 
lich im Stiche gelaflen ſahen, ſo konnten fie nicht anders, als 
der in Folge des ſchnellen Anwachſens der Bevölkerung nöthig 
werdenden Verm hrung der Schulen mit Erhöhung der 
Steuern Genüge zu leiſten. Als Erſatz für die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer wird meiner Meinung nach am beſten ſich 
eine beſondere ſtädtiſche Einkommenſteuer empfehlen. In Ber⸗ 
lin hat man den erſten Schritt damit ſehr glücklich überwun⸗ 
den, in Berlin erſcheint damit das Problem: was ſetzen wir 
an Stelle der Mahl- und Schlachtſteuer? als ein gelöſtes. 
Die Mahl⸗ und Schlachtſteuer wurde 1820 eingeführt mit 
als Tilgungsmittel für die Staatsſchulden. Seitdem Sie be⸗ 
ſchloſſen haben, keine Staatsſchulden mehr zu bezahlen, müſ⸗ 
ſen Sie auch die Steuergeſetze aufheben, die zur Sicherung 
der Amortiſation dienen ſollten. 

In der Specialdiscuſſion empfiehlt der Abg. v. Kardorff 
das Tabaksmonopol als Erſatz für die Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer. Es verſchafft uns 15 bis 20 Millionen Einnahmen, 
wir können unſer ganzes Steuerſyſtem reformiren, die directen 
Steuern quotiſiren und contingentiren und unſer ganzes 
Budgetrecht revidiren. Die Abgg. Wachler und v. Mitſchke⸗ 
Collande befürworten, daß das Geſetz erſt am 1. Juli 1871 
in Kraft trete. Verſchiedene Abgg. der Rechten, wie v. Kleiſt, 
v. Böttiger, Eichhorn, Koch u. A. ſprechen dafür, einzelne 
der 28 im Geſetz aufgeführten Städte, wie Rathenow, Stral⸗ 
fund, Oppeln ꝛc. zu ſtreichen, d. h. ihnen die Mahl» und 
Schlachtſteuer zu laſſen. Dies wird bei jeder einzelnen Stadt 
theils vom Ref. Richter, theils vom Reg.⸗»Comm. Burg⸗ 
hart bekämpft. Ferner beantragen die Abgg. Rohland und 
Schröder in den Entwurf noch die Städte Königsberg i. N., 
Naumburg a. d. S. und Zeitz aufzunehmen — In der Ab⸗ 
ſtimmung werden fämmtlihe auf Streichung einzelner 
Städte gerichtete Amendements abgelehnt, dagegen die 
Anträge auf Aufnahme der Städte Königsberg i. N., Naum⸗ 
burg a. d. S. und Zeitz und hierauf mit dieſer Modifikation 
das ganze Geſetz angenommen. Desgleichen die von der 

inanz⸗Commiſſion beantragte Reſolution. — Nächſte 
Sitzung: Dienſtag. f 


d * Berlin, 24. Jan. Da der König von ſeinem Un⸗ 
wohlſein noch nicht völlig geneſen iſt und der Schonung be» 
darf, fo konnte er dem Ordensfeſt nur während des Actes 
der Ordensverkündung beiwohnen. Noch vor dem Eſſen ent⸗ 
fernte er ſich. Zu dieſem Eſſen waren 1000 Perſonen gela⸗ 
den, weil das 60. Orvensfeſt beſonders feſtlich begangen wer⸗ 
den ſollte. Das Volk nahm an dieſer Feier keinen Antheil. 
An dem Schloßportal ſtanden nur wenige Menſchen, ſo daß 
die dort aufgeſtellten Schutzleute ſich ſehr langweilten — 
Wegen des Unwohlſeins des Königs hat auch die Deputa⸗ 
tion der Waldenburger Bergleute keine Audienz beim 
Könige erhalten. Sie wurde dagegen von dem Kronprinzen 
und dem Handelsminiſter empfangen. Der Erſtere drückte 
ſeine Freude aus, die Deputation bei ſich zu ſehen, bedauerte 
jedoch, auf die Vorſtellung derſelben nicht eingehen zu können, 
ſo lange nicht der König ſich darüber geäußert habe. Der 
Handelsminiſter Graf Igenplig erklärte gleichfalls der Depu⸗ 
tation, nichts in der Strike⸗ Angelegenheit thun zu können, 
da nichts weiter als ein Streit über ein Vertragsverhältniß 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern vorliege, in den ſich 
die Regierung nicht zu miſchen habe. — Die Deputation, 
welche am Sonntag Abend in die Heimath zurückkehrte, ſprach 
im Laufe des Nachmittags noch bei mehreren Abgeordneten 
vor, war auch bei der geſtern Vormittag im Brettſchneider⸗ 
ſchen Saale abgehaltenen allgemeinen Arbeiter verſammlung 
anweſend und berichtete dort über ihren Empfang beim Kron⸗ 
prinzen und dem Handelsminiſter. Als dieſe Verſammlung 
ihren Unwillen darüber zu erkennen gab, daß der König die 
Deputation nicht empfangen habe, erklärte der überwachende 
Polizeilieutenant, daß er zur Auflöſung ſchreiten müſſe, wenn 
die Perſon des Königs in die Debatte gezogen würde. — 
Die Verſammlung, von der ſich die Schweitzerlinge fern hiel⸗ 
ten, erklärte das Verhalten der Regierung in der Walden⸗ 
burger Sache für unpolitiſch angeſichts der in Frankreich 
emporlodernden Revolution, da dieſe Haltung die Oppoſition 
egen das ganze heutige Regierungsſyſtem verſchärfen müſſe. Sie 
ügte hinzu, daß die Abgeordneten, welche bei der Interpella⸗ 
tion für die Grubenbeſitzer eingetreten wären und damit das 
Coalitionsrecht der Arbeiter verletzt hätten, zu bedauern ſeien. 
Das Gerücht von dem Eintritt des Hru. v. Forckenbeck 

in das Miniſterium iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge durch die 
häufigen Unterredungen entſtanden, welche Hr. v. Forckenbeck 
in der letzten Zeit mit dem Miniſter des Innern in Betreff 
der Kreisordnung gehabt hat. — Der Vorſchlag einer Noth 
Kreisordnung ging, wie die „Zukunft“ berichtet, von Hrn. 
v. Forckenbeck aus. Er legte denſelben der Vertrauens⸗ 
commiffion am Freitag vor, fand jedoch damit wenig Anklang. 
Gleichwohl hat Hr. v. Forckenbeck ſich vorbehalten, wieder 
darauf zurückzukommen. — Wie die „BA.“ berichtet, iſt es 
in dieſer Commiſſton zu gar keiner Annäherung gekommen, 
fondern der Wortführer der conſervativen Partei hat, ohne 
Widerſpruch aus ihrer Mitte, die Königliche Ernennung des 
Amtshauptmannes als die unerläßliche Bedingung der Re⸗ 
form der Kreisordnung bezeichnet, und die Regierung hat 
den Standpunkt gut geheißen. Auf dieſe Haltung haben die 
Liberalen geztemend geantwortet, indem ſie ihre Anſchauungen 
über den Amtsbezirk und deſſen Vertretung zum Aus 
druck brachten. Es war kein Intereſſe vorhanden, 
die Forderung des höhern Communalbezirks zu vertreten, 
ſo lange hiervon keine Förderung für den übrigen 
Inhalt der Kreisordnung zu erwarten war. Die liberale 
artei wird hieran feſthalten, da dieſe Anſichten zu ihrem 
. gehören. Wenn aus der Gemeindeordnung und 
aus der Organiſation der ländlichen Polizei die Schöpfung 
einer neuen Amtsſtelle, die Amtshauptmannſchaft, in die 


Be Kreisordnung aufgenommen wird, fo gebietet die Conſequenz 


und die Vorſicht, an eine dauerhafte Schöpfung zu denken, 
welche den bureaukratiſch⸗ariſtokratiſchen Character der Er⸗ 
nennung überflüſſig und die im Gemeindeprincip wurzelnde 
Wahl möglich macht. Die Regierung hätte dies vorher wiſſen 
müſſen. Jetzt hat ſie ihre Entſcheidung zu treffen und zwiſchen 
den Parteien zu wählen, auf die ſie ſich künftig ſtützen will. 
Will die Regierung eine brauchbare Reform der Kreis⸗ 
ordnung noch in dieſer Seſſion erzielen, die Geſetze 
über die Londgemeinde-Ordnung und die Umgeftaltung der 
ländlichen Polizei aber demnächſt zur Berathung ſtellen, ſo 
iſt noch jetzt die Verſtändigung nicht ausgeſchloſſen. Wenn 
dagegen, wie die Conſerva iven wollen, de Schöpfung des 
obrizkeitlich ernannten Amtshauptmanns gewiſſermaßen den 
Preis bilden ſoll, um welchen die Reform der Kreisordnung 
zu haben, ſo iſt jede Hoffaung auf ein practiſches Ergebniß 
für dieſe Seſſion verloren. Das Abgeordnetenhaus hat jetzt 
abgewehrt, was die Liberalen einſtimmig für eine ſchwere 
Gefahr halten. Das weitere Verhandeln über poſitive Er⸗ 
gebniſſe hängt von dem Verhalten der Regierung ab, welche 
nunmehr entſchledene Stellung nehmen muß. 

— Aus Bunſens Papieren haben die „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“ einen intereſſanten Beitrag zur Geſchichte der 
deutſchen Kleinſtaaten geliefert. Im Jahre 1849 berichtete 
der engliſche Geſandte in Hannover nach London, der han- 
noverſche Miniſter Graf Bennigſen habe ihm folgendes 
mitgetheilt: Hannover ſei auf das Bündniß mit Preußen in 
der deutſchen Angelegenheit keineswegs in gutem Glauben, 
vielmehr lediglich in der Erwartung eingegangen, daß zuletzt 
aus der ganzen Sache doch nichts herauskommen werde. In⸗ 
zwiſchen habe man doch zweierlei erlangt: 1) daß man dem 
Volke den Glauben beigebracht, man wolle ernſtlich die 
deutſche Einheit, und 2) daß man gerade durch das Bündniß 
mit Preußen den Preußenhaß im eigenen Lande, der bereits 
im Verlöſchen geweſen, wieder angefacht habe. Bunſen macht 
dazu folgende Bemerkung: „Welch tiefe Verachtung muß ein 
auswärtiges Cabinet gegen ſolche deutſche Höfe empfinden, 
welche mit ihrem Verrath prahlen und ſich durch das Ge⸗ 
ſtändniß ihrer Treuloſigkeit gegen Verdacht unwürdiger 
Schwäche vertheidigen! Und welches Mitleid über Pläne 
deutſcher Einheit, welche auf redliche Mitwirkung ſolcher 
deutſchen Könige gegründet werden ſollten?“ 

— [Marine.] Die Kgl. Schrauben⸗Corvette „Hertha“ iſt am 
7. d. von Aden nach Point de Galle (Ceylon) in See gegangen. 

* England. London, 22. Jan. Die Miniſter haben 
ihre Ferien beendet; ſie ſind ſeit geſtern in der Stadt und 
haben bereits eine Beratbung gehalten. Es ſcheint übrigens 
nicht, als wenn die Oppoſition in der nächſten Seſſion einen 
ernſtlichen Kampf verſuchen wird, — Das Abkommen, welches 
zwiſchen den beiden älteren transatlantiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Geſellſchaften und der franzoͤſiſchen Kabel⸗ 
Compagnie zu Stande kam, wird nicht vermögen, ſie gegen 
alle Concurrenz zu ſchützen. Den Amerikanern ſcheint es ernſt⸗ 
lich darum zu thun zu fein, ein eigenes Kabel zu befigen. 
Schon ift eine Actien-Geſellſchaft in New⸗ Mork fertig, die 
angeblich das erforderliche Capital gezeichnet hat, und daß 
Portugal ſchon vor längerer Zeit einigen amerikaniſchen 
Herren die Conceſſion zur Landung eines Kabels auf 
den Azoren gegeben, iſt bekannte Sache. Von den 
Azoren fol nun ein zweites Kabel bis in den Car 
nal herauf nach Brigbton gelegt werden, woſelbſt es 
ſich in zwei Leitungen ſpalten würde, von denen ge eine nach 
dem Haag, die andere nach Hapre beſtimmt iſt. Dadurch be⸗ 
kämen Deutſchland, England und Frankreich eine neue tele⸗ 
graphiſche Verbindunz mit Amerika, doch fragt es ſich vor 
Allem, wie es mit der Landung des Kabels an der franzbſi⸗ 
ſchen Küſte ſtehen werde, nachdem die beſtehende franzöſiſche 
Kabel⸗Geſellſchaft ein ausſchließliches Monopol der kaiſer 
lichen Regierung beſitzt. Wofern nicht ein Compromiß zuwege 
gebracht wird, werden die Amerikaner ihrerſeits jenes einſei⸗ 
tige Monopol ſchwerlich in Ehren halten. 

Frankreich.“ Paris, 22. Jan. Das Zuchtpolizeige⸗ 
richt hat Rochefort die bürgerlichen Ehrenrechte nicht ab» 
erkannt; das Mandat deſſelben wird alſo durch den Urtheils⸗ 
ſpruch nicht berührt. Um den Verurtheilten zu der verhäng⸗ 
ten Gefängnißhaft zu bringen, müßte die Regierung noch 
einmal die Zuſtimmung der Kammer einholen Man nimmt 
aber an, daß mit dem neuen Preßgeſetz, das man in 2—3 
Wochen fertig erwartet, eine Amneſtie für alle nach dem 
früheren Verfahren verfolgten Verurtheilungen erlaſſen wer⸗ 
den wird. Damit wäre dann auch dieſe Angelegenheit aus 
der Welt geſchafft. Die Börſe begrüßte die Verurtheilung 
Rocheforts mit einer bedeutenden Hauſſe. — Das Preßge⸗ 
felg iſt heute zum dritten Male vor dem Staatsrath. Die 
Hauptbeſtimmungen der Vorlage in ihrer jetzigen Faſſung 
find die Ueberweiſung aller Preßoergehen und Verbrechen an 
die Aſſiſen unter Zuziehung der Geſchworenen, mit Ausnahme 
der gegen Privatleute gerichteten Vergehen, wie Beleidigungen, 
Verleumdungen u. ſ. w. die vor das gewöhnliche Zuchtpolizeige⸗ 
richt kommen ſollen. Dieſe letztere Beſtimmung iſt trotz der 
beredten Einſprache des Prinzen Napoleon beibehalten wor⸗ 
den, der zwiſchen den Preßvergehen, ob ſie gegen Staat und 
Beamte oder gegen Privatleute begangen ſeien, keinen Unter⸗ 
ſchied gemacht ſehen wollte. Dem Staatsrathe iſt gleich⸗ 
zeitig eine neue Vorlage über den Zeitungsſtempel ge⸗ 
macht worden, welche denſelben nicht ganz abſchafft, ſondern 
ihn nur vermindert. — Man ſpricht wieder von einer ziem- 
lich weitgehenden Miniſter⸗Veränderung. Ollivier ſoll 
nach wie vor das Haupt des Cabinets bleiben, aber die 
* Buffet, Darn und Louvet ſollen durch Duvernois, 

agueronniere und Maupas erſetzt werden. Die Haltung 
der genannten Miniſter in der Handelsfrage würde als Vor⸗ 
wand dienen. 

— 23. Jan. „Reveille“ veröffentlicht einen Brief Ledru 
Rollins, worin derſelbe es ablehnt, die Vertretung der Fa⸗ 
milie Noir in dem Prozeſſe gegen den Prinzen Peter Bona⸗ 
parte zu übernehmen, weil darin eine ſtillſchweigende 1 
kenung der kaiſerlichen Richter liegen würde. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt zwiſchen der franzöſiſchen und nord⸗ 
amerikaniſchen Poſtoerwaltung das Abkommen ge- 
troffen, daß Briefe nach und von den beiderſeitigen Ländern 
für 2 Cents (amerikaniſche) befördert werben. Die Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Acliengeſellſchaft wird die Be⸗ 
förderung der Briefe übernehmen. 

Italien. Einem Telegramme engliſcher Blätter zu⸗ 
folge hätte Cardinal Antonelli in Erwiderung einer Depeſche 
der franzöſiſchen Regierung dem Botſchafter Fraukreichs 
in Rom die Eröffnung gemacht, daß die päpſtliche Regierung 
ſich vor keinem Schritte ſcheuen würde, um die unbeſtrittenen 
Rechte der Kirche ſicher zu ſtellen. Kein Bruch ſei zwiſchen 
Kirche und Staat zu befürchten, ſo lange der Staat der 
Kirche dieſelbe Freiheit zugeſtehe, die er für ſich ſelber in 
Anſpruch nehme. 


Spanien. Madrid, 23. Jan. Auch die am zweiten 
Tage bekannt gewordenen Wahlreſultate find im Allne⸗ 


meinen den Monarchiſten günſtig. — „Imparcial“ zufolge 


ſollen die Wahlausſichten Montpenſier's in Oviedo wieder 
(W. T.) 


geringer geworden ſein. 


Danzig, den 25. Januar. . 

» Bekanntlich iſt es immer noch zweifelhaft, ob in die⸗ 
ſem Jahre das Zollparlament berufen werden wird. Die 
preußiſche Regierung ſcheint auch nach Eintritt des Hrn. 
Camphauſen in das Miniſterium keine beſondere Neigung zu 
entſchiedenerem Vorgehen in der Zolltariffrage zu haben. 
Wenn — ſo ſagen die wohlunterrichteten Berliner Correſpon⸗ 
denten — das Zollparlament überhaupt berufen wird, fo ge⸗ 
ſchicht dies nur, um demſelben einen Vertrag mit Mexico 
vorzulegen. Weiter alſo nichts? Seit Jahren haben die Nord⸗ 
provinzen des Vaterlandes unter den Beſtimmungen des Zoll⸗ 
vereinstarife ſchwer gelitten. Mit dem Inslebentreten des 
Zollparlaments lebte die Hoffnung auf, daß die Zollgeſetzge⸗ 
dung unter Mitwirkung der Vertreter der deutſchen Nation 
endlich in Fluß gerathen und der Tarif, welcher unſer Er⸗ 
werbsleben beeinträchtigt und unſere Entwickelung zum Beſ⸗ 
ſern verhindert hat, reformirt werden würde. Aber die Hoff⸗ 
nung, welche man auf dieſe Schöpfung einer nationalen 
Politik ſetzte, ſoll ſich immer noch nicht erfüllen. Man 
ſcheint auch heute in Berlin nicht zu wiſſen, was man unſern 


lange vernachläſſigten Provinzen ſchuldig iſt. Selbſt 
das Notbiahr hat noch nicht laut enug ge⸗ 
ſprochen. Es würde eine ſchwere Enttäuſchung ſein, 


wenn in dieſem Jahre das Zollparlament nicht einberufen, 
oder wenn ihm die Regierung keine andere Vorlage zu machen 
wüßte, als einen Vertrag mit Mexico! Um ſo mehr freuen wir 
uns, zu erfahren, daß die Königsberger Kaufmannſchaft be⸗ 
ſchloſſen hat, bei der Staatsregierung in dieſer Sache vorſtellig zu 
werden und ſie darauf aufmerkſam zu machen, daß eine 
dritte Seffien des Zollparlaments mit noch geringfügigerem 
Berathungsmsteriale und noch dürftigeren Reſultaten als die 
beiden erſten, dieſe Körperſchaft bei einem großen Theile der 
Nation vollends discreditiren würde. Hoffentlich werden ſich 
auch die anderen Handelskammern der Nordprovinzen rühren 
und nicht bloß die Handelskammern und landwirthſchaftlichen 
Vereine, ſondern auch die Bevölkerung ſelbſt. Brennendere 
Fragen giebt es für unſere geſammte wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung nicht, als dieſe; ſie berührt alle Parteien gleich⸗ 
mäßig. Das ruhige Zuſchauen hat uns lange genug geſcha⸗ 
det; wenn wir nicht energiſcher in der Vertretung unſerer 
Jutereſſen ſein werden, ſo werden wir auch fernerhin hint⸗ 
angeſetzt werden. 


: Im Öenhmerlernerein]; fand geſtern eine Generals 
Verſammlung ftatt, in der Hr. Admiralitätsſecretär Sielaff 
ſeinen Vortrag über die Entwickelung des deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens fortſezte — Demnächſt erſtattete der Hr. Vorſitzende 
Bericht über die von den pieligen Orts⸗ und Bildungsvereinen 
begründete Fortbildungsſchule. Dieſelbe hat einen erfreulichen Ans 
fang genommen, da ſie über heilnehmer gefunden hat. Die 
Unterhaltung der Schule erfordert einen monatlichen Aufwand 
von ca. 30 % Der Vorſtand wurde ermächtigt, den — den 
Handwerkerverein treffenden 2 von monatlich 1 * Ir 
für 4 Monate zu zahlen. — Hr. Sielaff berichtete dann über die 
stattgefundene Kaſſenreviſion, welche zu keinen Ausſtellungen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Es ſei ein Beſtand von 304 % 2 6 KA 
vorhanden geweſen. Die een die Decharge. — 
Am nächſten Montag wird Hr. Dr. Möller lber England als 
den Träger der Induſtrie und des Handels ſprechen. 

* Am Sonntag hatte der Geſellenverein eine muſikaliſch⸗ 
declamatoriſche Abendunterhaltung veranftaltet, deren Ertrag an 
Eintrittsgeld zum Beſten der Hausbaukaſſe beſtimmt war. 
Folge der ſehr zahlreichen Theilnahme floß eine nicht unbedeu⸗ 
tende Summe der genannten Kaſſe zu, welche gegenwärtig is 
bereits eines Baarbeſtands von über 1400 * erfreut. — 

— er Hr. Dr. Lampe einen Vortrag über das neue Maß 
und Gewicht. 

» Der Arbeiter Johann Noetzel in Ohra wurde heute vom 
Schwurgerichte wegen ſchwerer Körperverletzung zu 5 
3 verurtheilt. — Die Anklageſache gegen den Rentenbauer⸗ 
ohn Kaver Labudda aus Pusdrowo wegen Vornahme unzüch⸗ 
tiger Handlungen wurde vertagt. 

* [Unglüdsfall.] Leider iſt ſchon wieder von einem 
ſchweren Unglücksfall zu berichten, welcher auf der im Dock be 
findlichen K. Corvette „Auguſta“ vorgekommen iſt. Dem bei ſeiner 
Arbeit beſchäftigten Schigszimmerge ellen Hollaſch fiel ge 
eine 3 Fuß lange und ca. 3 Zoll dicke Planke aus einer Höhe 
von etwa 25 Fuß auf den Kopf, wodurch der Schädel geſpalten 
und das Gehirn bloßgelegt wurde. Der Verunglückte wurde BE 
At ins ftädtifche Lazareth gebracht, man zweifelt aber an feinem 

ufkommen. 

* end Geſtern Abend 1 8 Uhr wurde 
der Arbeiter G. im Irrgarten von dem Maurergeſellen S. ans 
gefallen und durch einen Meſſerſtich ins Genick erheblich verletzt; 
er fand ſofort Aufnahme im Lazareth. — 1 Bund Schluſſel, in 
der Junkergaſſe gefunden, iſt in polizeiliche Aſſervation gegeben. 
— Verhaftet wurden 11 Perſonen; 6 Männer (2 wegen Kn, 
grabens, 4 Obdachloſe), 5 Frauensperſonen (4 wegen er⸗ 
treibens, 1 Obdachloſe). 

»Aus Neufahrwaſſer wird uns mitgetbeilt: Am 22, d., 
Abends gegen 9 Uhr, kam der Arbeiter Bartsch an die 
und wollte auf eins der dort liegenden Fahrzeuge gehen, def wel⸗ 
cher Gelegenheit er ins Waſſer fiel, welches mit einer nur dünnen 
Eisdecke bezogen war. Der Binnenlontl® Bartels, der Wache 
auf dem Schiffe „Ulrich von Hutten hielt, hörte den Fall und 
ſprang ſofort vom Schiffe lea je auf eine Planke und rettete 
mit eigener Lebensgefahr den Dil PUR. 2%. Bartels hat wieder 
921 Rettung 1e m Jahre 1867 in ehrendſter 
eiſe ſich ausgezeichnet. 

* N r über die Weichſel.] Terespol⸗Culm zu 155 
8 — art — 1 Hains nz zu Bi 
sdecke nur 2 Marienwerder 
de Eisdecke bei Tag und Nacht. erh 
zpom 25. Jan. Hr. Gymnaſial⸗Director Lehnerdt 
— ea tum in Rendsburg aalen bee f 1 
jedo . 3. 

% Thorn, 24. Jan. nd 2 Fuß. 
der ganzen Breite 5 Weiche ee: 2 

Inſterburg. Am 21. d. verunglückten auf einem Arbeits⸗ 
zug der Thorn⸗Inſterburger Bahn, welcher in Folge des ſtarken 
Gefälles ſehr heftig a einige ſtehenden leeren Wagen ftieh, 
zwei Bremſer; der eine erlitt einen Beinbruch, der andere eine 
erhebliche Quetſchung beider Beine. 

— Der K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Oftermeyer zu Hannover 
iſt jur Oſtbahn verſetzt und demſelben die commiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Betriebs⸗Inſpector⸗Stelle zu Inſterb urg übers 
tragen worden. 

W 5 5 Bade 10 2 aa au nt * 
vorigen Woche tit zwiſchen rottingen ruſſiſcher 
Offer und ein Huſar von preußiſchen Schmugglerbanden 
er ſchoſſen worden. 


Zuſchrift au die Redaction. 
Als Erwiderung auf den Artikel J aus dem Berenter 
Kreiſe in No. 5580 d. Z. bemerke ich für mich und im Namen 
meiner Conſorten bei der Petition gegen die Berenter Kreis⸗ 


I nu — 


Chauſſeen, daß, wenn der anonyme Ginfenker ſich wundert, wie 
es engherzige Menſchen geben könne, die nicht, wie er, dieſe 
auſſee gutheißen, wir dagegen nicht nl wie Jemand 
ohne näheres Eingehen auf die Sache ſelbſt und ohne Kenntniß 
vorhandenen Thatſachen fo ins Allgemeine und Blaue hn⸗ 
elnſchreiben kann. Wir unterſchreiben gerne den allgemein auf: 
ue Satz, daß Communicationswege, namentlich nach 
deutenden Handelsplätzen armen Kreiſen aufbelfen, con: 
tiren aber, was unſer Gegner verſchwiegen hat, daß der 
erenter Kreis dergleichen ſchon jetzt genug hat und daß der durch 
e Chaufleen zu gründende Verbindungsweg zur Eiſenbahn 
wegen ſchon vorhandener Parallelchauſſeen jo gut wie überflüſſig 
Der Kreis bat ſchon Chauſſeen nach allen größerem nahen 
tädten, nach Danzig, Pr. Stargardt, Dirſchau 15 und 
Bütow, und die durch jene Kreischauſſeen berzuftellende erbin⸗ 
ung zwiſchen Berent nebſt Umgegend und dem Eiſenbahnbofe zu 
lewo oder Pinſchin würde nur die Näherrüdung der Eiſenbahn um 
die winzige Strecke von 1% Meilen bewirken, da nach Pr. Star⸗ 
dt, wo gleichfalls ein Eiſenbahnbof angelegt werden ſoll, von 
rent bereits eine Chauflee führt und da Stargardt nur 6} 
len, Pinchin und Zblewo 5 Meilen ab, liegt Da nun ferner, 
wir in der Petition ſagen, in Br Stargardt ein Eiſenvahn⸗ 
of l. Kaffe, in Pinſchin oder Zölewo einer II. Klaſſe gegrün⸗ 
et werden foll und daher die mit dem Courierzuge Reiſenden 
ſich doch 1 ben wo nur Anſchluß iſt, begeben müſſen 
und da endlich nach dem nur 7% Meilen entfernten, auch an der 
Siienbapn gelegenen Danzig, wohin ſich der meiſte Handel 
und andel des Kreiſes richtet, auch bereits eine 
Chauſſee führt, fo ſtellt ſich der Vortbeil jener 
Kreischauſſeen für ſämmtliche Kreisangeſeſſene, mit Ausnahme der 
art von jenen berührt werdenden, ziemlich gleich Null heraus, 
ebenfalld nicht als ein Aequivalent für die Ereirung von 
00,000 . Kreisobligationen. 

Wenn ferner vom Referenten behauptet wird, daß wir Privat⸗ 
intereſſen huldigen. 7 wiſſen wir gar nicht wie das zu verſtehen 
iſt, wie überhaupt Sonderintereſſen bei Perſonen möglich ſind, 
dieüberall gar keine Chauſſeen mehr haben wollen und die garnichts 
weiter beabſichtigen, als den durch Abgaben bereits überbürdeten 
und der Verarmung entgeg engehenden Kreis vor weiterer Bela⸗ 
ſtung zu bewahren und fordern daher unſern Gegner auf, ſeine 
verlaͤumderiſche Behauptung näher zu beweiſen, ja, wir kehren 

ar den Spieß um und behaupten, daß im Gegentheil der 

auſſeebau nicht den Kreiſes⸗, ſondern den Sonder⸗Intereſſen 
entſpricht, indem ſelbſtverſtändlich die wenigen ganz in der Nähe 
der intendirten Chauſſeen wohnenden Beſitzer Vortheile daraus 
ziehen würden, dagegen der Kreis in der Geſammtheit, wie ſchon 
entwickelt, ſo gut wie Nichts gewinnt, wie auch aus der enormen 
Betheiligung an der Petition hervorgeht. 

Wenn unſer Gegner ferner behauptet, daß die Petition nicht 
bei den einſichtsvolleren nee des Kreiſes, ſondern mehr 
unter der arbeitenden Klaſſe Anklang findet, fo bitten wir ihn, 
wenn er Luſt 857 ſein Viſir zurüszuſchlagen, ſich auf die Kgl. 
Regierung zu Danzig, fo wie zum Unterzeichner dieſes zu begeben, 
in welchem Falle er ſich überzeugen wird, daß bei der Regierung 
ſich von nahe an bundert Oltſchaften eben fo viel Petitions⸗ 
eremplare bereits vorfinden, die in gedrängter Fülle die angeſehen⸗ 

1 Namen von Rittergutsbeſitzern und andern Guts⸗ und kleinern 
eigern, dagegen aus der arbeitenden und ganz kleinen Bevöl⸗ 
auch nur ausnahmsweiſe ein paar Namen enthalten, ſo wie 

lei ferner, daß bei Unterzeichnetem jezt ſchon faſt eben fo viele 
die bedeutende Petitionseremplare zur fpäteren Nachſendung an 
e a ie wieder vorliegen. 
en Unterſchriften wird der Herr Anonymus denn au 
ſehen, da Ae beträchtliche Anzahl von jetzigen in 
tagsmitgliedern gegen den Chauſſeebau Oppoſition macht und 
daß der Bau ganz ſicher von einem neuen Kreis, 
tage, wie die Hohe Staatsregierung ihn zu gründen beabſichtigt, 
verworfen werden würde 
Ed. Beſt vater. 


= Shiblig bei Berent, 23. Januar 1870, 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Januar. Aufgegeben N hr 99 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. 
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Fondsborſe: ſeſt. 
Frankfurt a. M., 24 Jan. Gffecten⸗Societät. Ame⸗ 
rilaner 913, Creditactien 250. Staatsbahn 3704, 1860er Looſe 
b izier 228}, Lombarden 2374, Silberrente 577. Schwan: 


I Sal San. MbendsBörfe. Eich 

ien, 24. Jan. end⸗Börſe. Creditactien 2 

Staatsbahn 308, 905 1860er Looſe 98,00, 1864er Looſe 118 50 

Anglo⸗Auſtria 310, 25, Franco⸗Auſtria 105,00, Golizier 237, 00, 

at: he Napoleons 3 84. Flau Nach Schluß ſich 

tholend. Creditactien? 0, Lombard f 

313, 50, Napoleon 9,84. „ en 247, 00, Anglo⸗Auſtr. 
— Offiz. Schlußcourſe. Rente 60, 55, Bankactien 724, 00, 

Nationalanleihe 70, 55, Creditactien 262, 90, 1860er Looſe 98, 30, 

Londen 123, 15, Silbercoupons 120,75, Ducaten 5, 804. 

. mburg, 24. Januar. [Getretdemarkt.] Weizen loco 

geſchaͤftslos, 90 gen ruhig, beide auf Termine matt. — Weizen 
Januar 9200 # 106 Bancothaler Br., 105 d., de 

N anuar⸗Februar 106 Br., 105 Gd., 9er April⸗Mai 109 Br., 
Gd. — Roggen r Januar % 75 Br., 74 Gd., Ne 
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Januar⸗Februar 75 Br., 74 Gd., / April⸗Mai 77 Br., 76} 

d. — Hafer ruhig. — Gerſte flau. — Rüböl feſt, loco 26, Yer 
Mai 253, r October 243. — Spiritus ruhig, loco 20, Pr 
Januar 20, der April⸗Mai 204. — Kaffee ſehr feſt. — Zink un⸗ 
verändert. — Petroleum ſtill, Standard white, loco 151 Br., 
158 Gd. e Januar 158 Gd., e Januar⸗April 154 Gd. — 


Kaltes Wetter. 


Bremen, 24. Januar. Petroleum, Standard white, loco 
75 Br., Yr Februar 7 Br. 
-  AmkEerbem, 24 Yan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen loco unverändert, r März 175, r Mai 
177. Raps per Herbſt 71. Rüdöl er Mai 41, Yr Herbſt 384. 
London, 24. Januar. N (Schlußbericht.) 
Weizen bei kleiner Zufuhr ſehr ruhig, Preiſe nominell und gegen 
vergangenen Montag unverändert. Gerſte ſtetig bei ſchleppendem 
Geſchäft. In Hafer beſchränktes Geſchäft, ſeit ng ungefähr 
6d höher. Mehlabzug ſchleppend bei eher niedrigeren Preiſen. — 
remde Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 18,183, Gerſte 
37, Hafer 55,280 Quarters. — Naßkaltes Wetter. 
London, 24. Januar. [Schluß Courſe.] Conſols 92. 
4% Spanier 273. Jtalieniſche 5% Rente 54%. Lombarden 0%. 
Nericaner 15, 5% Kuſſen de 1822 866. 5% Ruſſen de 
(862 864. Silber 60%. Zürtiicge Anleibe de 1865 43%. 8% 
rumäniſche Anleihe — 6% Verein. Staaten vr 188 87. 
— tt 


Etperpool. 24. Januar (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
gollel: 15,000 Ballen Amſatz. Middl. Orleans 12, mibbling 
Amerilantie 11%, fair Dhollerah 15 middling fair Dholleras 
91, gdod middiing Mbollerah 9, fair Bengal 83, New fair 
Oomra 104, Oomra März⸗April⸗Verſchiffung 91, Orleans ſchwim 
mend 11. Steigend. 

— Schlus bericht.) Baumwolle: 18,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Ervort 6000 Ballen, — z theu⸗ 
rer. In ſchwimmender Waare ſehr ſtarker Umfas. 

Paris, 21. Januar (Schluß⸗Courſe.) 3% Renie 73, 70— 
73, 47573, 60. Italieniſche 5% Rente 55, 10. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 781, 25. Fredit⸗Nopilier⸗Actien 210, 00. 
nombardiſche Fiſenbahn⸗ Actten 505, 00. Lombardiſche Priori⸗ 
täten 217,75. Tabats-Obligationen 436, 25. Tabaks⸗Actien 647, 50. 
Türken 43,50. 6% Vereinigte Staaten u 188% ungeſt. 983. 
8% v. St. gar. Alabama⸗ Obligationen —. Conſols von Mit⸗ 
tads 1 Uhr waren 924 gemeldet. Neue Türken 302. — Matt, 
Schluß beſſer. 5 

Baris, 24. Januar. Rüböl d Januar 101, 25, ur März 
April 102 00, r Mai⸗Auguſt 99, 50. — Mehl der —.— 
54,75, März⸗April 55, 25, dr Mai⸗Juni 56, 75. Spiritus der 
Januar 55,50 — Schneewetter. 

Antwe ven, 24. Jan. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert. 
finirtes Type weiß, loco 59%, Yer Februar 59, r März 58, — 
Flau, ſtark angeboten. 


Danziger Nörſe. 
Amtliche Notirungen am 25 Januar. 
Weizen ur 2000 4, flau, 
loco alter 63—66 Br. 
friſcher Weizen: 2 
ein glaſig und weis 187/134 / %% 60—63 Br. 
— . 126 128% „ 58-60 „ 


bunt 1241284 55-57 491 —57% . 
er . 184128 „ 5456 % 1 
A 125—133% „ 53-57 „ 

ordinair . . 1I14—120 % „ 47 —52 , 


Auf Lieferung r April⸗Mai 126% bunt 574 N. Br. 
Roggen r 00% weichend, 
loco 116—117/8—120 — 1666 
34% — 36—37$-37— a Re. bezahlt. 
Bu em der April⸗Mai 122% 41 % Br. und etwas 
Gerte Sr 2000 unverändert, loco, große 110 344 & bez 
kleine 104/5— 11/12 331-34 9%. bez. 
Erbſen er 20004 unverändert, loco weite Mittels 37 & bez, 
do. feuchte 355 , do. Futter⸗ auf Lieferung 9er Sefiabe 
ez. 
Spiritus ur 8000 2 Tr. loco 1 b 
Die Aelteſten der Lenke eft 


Danzig, den 25. Januar. [Bahnpreiſe.] 
Weizen flau und geringere und dunkle Oualitäten nachgebend, 
bezahlt für roſtige und abfallende Güter 115/117—118/120 
bis 122/60 von 48/50 51/53 54/55 „ur 2000 %, feine 
Qualitäten beſſer behauptet und für gute wenig oder nicht roſtige 
vollkornige Waare 55/6—57 5859/60/05 20007. 
Roggen flau und 119/120—120/1—122—126% bezahlt 37372 
bis 383 —414 ,. , 2000. 
Serke, 85 ab Eon 35 —374 u 20008. 
erſte, Heine und große matt von 35—35/35 2000. 
afer von 334 345 , vr 2000 . * 
piritus 14 . 
Getreide, Borſe. Wetter: Schnee mit mäßigem Froſt, 
Wind: N. Weizen loco ſehr flau, ſelbſt zu 8 Preiſen 
fehlte es an Kaufluſt und find mühſam nur 2500 C. verkauſt. 


Ordinair 424, 45 %., Sommer 122% 52 „ bunt 115% 
4% , 118% 50 „, 121/2, 1237 51,514 %, 126% 55 &, 
hellount 1234 53 Ag, 194/57 555 WN, 190% 57 , hochbunt 


605 3. Aer 2000 /. 


Roggen loco ſtark weichend, 116% 34% , 117/86 36 
120% 375%, 37 , 1264 Al} &, 19% ur je 
2000 bezahlt. Umſatz 2300 Centner. Termine 1 1227 April 
Mai zu 413 9% wenig panda und ferner Brie geblieben 122 

uni⸗Juli 42 % Geld . 2000 8, — Gerſte * leine 104/54 
33 , 106/74 33 9, 107/88 33% , 344 K, 111/13%# 
a , große 112/34 353 , 113/42 37% Yır 0008. — 
Erbſen loco flau, 37 371 % 2000 % bezahlt. Termine 


um glasig 127/8% 57 Ag, 131% 


Gerroleummartt, Schlußbericht.) Raf⸗ 


* April⸗Mai 381 „ dur 2000 % bezahlt. — Wicken loco 
36 As. * 2000 bezahlt. — Spiritus loco 144 bezahlt. 

Königsberg, 24. Januar K. 9.8) Wetzes locg unver⸗ 
ändert, dechbunter er 85% Zollg. 68/76 . Br., 1264 71 
Sh bez., bunter „ 85% Rolig. 60/72 , Nr., rother e 
85% Zollg. 65/72 VH. Br. — Jgoßngen loco flau, er 


Bol. 42/1 % Br., 127% 50 Ar bez., 120% 45 . pez, 


118% 44 Sr bez., 121224 454 Am bez., 123/247 47 h bez., 
124% 47 9% bez., 114/15 % 43 Hr bez, 123% 46 r bez, 
5 Frühjahr er 807 Zollgew. 49% ½ Br., 48 9 
ai⸗Juni e 80% Zollg. 494 r Br., 48; . Ed. — Gerſte, 
große, Yer 70% Zollgew. 35/40 Me Be, 35,4.34/53%6%%7 
ps bez., kleine * 70% Bollgew. 35 bis 40 % Br. 38,4035 
— Hafer loc * 50% Bolla. 20/26 we Br, 

Ar Frühjahr vr 50% Zollgew. 
5 zd. — Erbſen, weiße Koch⸗, . WI 
Zollg. 44/53 Gr Br, 47/48/49/50 . bez., graue 90 
Zollg. 48/70 3 Br., 50 r bez., grüne ur 90% Zollg. 48/54 
. Ur, 46 , bez. — Bohnen r 90% Zollg. 50/62 + Br., 
57/58 As bez. — Widen . 904 Zollgewicht 30/53 . Br., 
41/44/50 / 4648/45/50 r bez. — Zeiniaat, feine, Ar 708 
Zollgew. 78/88 6 Br, mittel e 70% Bollg. 60 bis 75 
Ser. Dr., ordmäre r 70% Zollg. 45/60 Gr Dr. — N25 
rothe, * t 12/16 * Br., weiße der Cr. 14/25 Br, 20/1 
A, bez. — Tomotheum dur Er. 5/7 Ag Br. — Leinöl ue E 
ohne Faß 108 * Br. Nübel d en ohne Gab 121 . 
— Leinkuchen ue . 64/68 Sr Br. — Rübkuchen 2 . 66 
Sr. Br. — Spiritus Yır 8000 % Tralles und in Poſten von 
14 N 4 25 gg loco dne aß 115 * —— 
8 ez., der Januar ohne Fa 5 r., 
14% E Gd., ur Aber: bis April incl. ohne Faß 15 % Br., 

14 % Gd., der Frühjahr ohne Faß 154 % Br. a 
Stettin, 24. Januar. (Oftſ.⸗Zig.) Weizen flau, Yer 4 
loco gelber inländiſcher geringer 53—564 Ag, mittel 57—584 . 
feiner 59614 &, bunter Poln. 56-60 

e e de 9 ar 
un r. u. Gd., Juni⸗Ju 5 2 
2 — 85 . 40 Rs, Tram 41 


R bez. u. Br., Me J 
Br., 453 1. 
12% & Br., 4 * Gd., u Jan. do., 
Ni 4 bez. Sul-Huguft 1211 
A b. Januar⸗Februar 144 „ Br., job: 

i 155, 


PB. 
bez., 711 Br., Sevt:Dct. 78 3 bez, 7 Bu — 
mchefem a ord. 


lz, 
Rio 44, Pi 9 
Breslau, 24. Januar. Rothe Kleeſaat in feſter Haltung 
13—164 %, hochfein über Notiz bez. Weiße Saat ſchwach zu⸗ 
geführt, 15—25 Au Schwediſche Saat 20—25 „. — Thymo⸗ 
thee 6-7} % t K. pr Re 
Berlin, 24. Januar Weizen loco 7 21008 50— 
nach Qualität. — 20008 42 —444 3 bz. 
— Gerste loco a Le A. nach Quolität. 


12004 nas 


loco 111 Ag. — Rünöl 


flüſſiges 13 . — Spiritus r 800 % loco ahne 1 
, bz., ur Jan. 144-3 % bz. u. G., 14 „ B. — Mehl. eis 
mehl it. 04-3} x vu. 1 3135 W., Roggenmehl N. 
— „Nr. O u. 1 3— 2 1 euert 
— e Nr. 0 u. 1 % Er. unverſteuert incl. © 
Yr Januar 3 . 4 . 


0 u. 1 
B., Januar⸗Febr. 3 * 4 b 
— Petroleum raffinirtes 7 55 9 he ver Centner 21 5 
loco 8 , de Januar 88 %, Jan.⸗Februar 8 . bz. 


Viehmärkte. * 

0 Berlin, 24. Jan. (Originalbericht) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1436 
Stück Rinder. Export ſehr ſchwach, Localconſum leblos. 
zielte er 100% Fleiſchgewicht 17 , II. 14-15 , III. 
12 N — 3901 Stück Schweine (hierunter 1000 Stück Bachuner). 
Es fand kein Exporthandel ſtatt und der Markt verflaute zum 
Schluß ſehr. Beſte fette Kernwaare erzielte höchſtens 17 r 
1007 Fleiſchgewicht. Es blieben mehrere Beftände am Markte. 
— 5101 Stück Schafvieh. Die Nachfrage beſchränkte ſich lediglich 
auf den Localconſum und Käufer waren daher ſehr wähleriſch. 
Schwere fette Waare fand Käufer zu höheren Preiſen, wogegen 
Mittelwaare ſelbſt bei 1 Preiſen ſchwer verkäuflich blieb, 
— 840 Stück Kälber, die im ruhigen Verkehr zu mittelmäßigen 
Preiſen verkauft wurden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 24. Januar. Wind: WNW. 
Angekommen: Raſch, Pauline, Newcafile, Kohlen. 
Den 25. Januar. Wind: NO. 
Nachts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. C. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baro et- z u 
Stand in erm. um Wind und Weiter: 
ER eee, u 
24 4 336,88 | +01 NW., friſch, bewölkt, Abends Schnee. 
25 8 337,51 —1,8 | OND,, ſtürmiſch, leicht bewöllt. 

12 338,34 —1,3 N,, ſtürmiſch nee: u. Hagelböden. 


Gd. r 


reiſe unverändert, — en der Frühjahr Fut⸗ 
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2 er⸗ 


FIN. 


Were. eee 
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N 


| A Taffetas tout euit. 


Er Nothwendige Subhaſtation. N Poult de soie tout euit. 
N Das dem David Iulius Schlicht und Gros grain tout cuit, 
| 


e 


deſſen Chefrau Wilhelmine Erneftine geb. i ul 
Harthun gehörige, in Meiſterswalde — Faille tout cuit. 
im Hypothekenbuche unter No. 80 verzeichnete 
Erunditüd, ſall >; 
am 19. März er., 
Vormittags 12 Uhr, iR 
5 im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der Zwangs- 
£ vollſtreckung verfteigert und das Urtheil über die B 
2 Ertheilung des Zuſchlag⸗ 5 . 
am 24. März er., 
Mitags 11 Uhr, 8 
daſelbſt verkündet werden. H 
2 Es beträgt das Geſammtmaß der der Grunz⸗ 0 
euer unterliegenden Flächen des Grun dſtücks Mk 
5 
| 
1 
T 


— 
2 


en 


| = rt. RE Nas? east — 
un BZ == 


81/00 Morgen, der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
498/100 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffend Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypoihekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 
: Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
1 derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
Bes: tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
i haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
5 8 ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
5 # erſt⸗igerungs⸗Termine anzumelden. 
1 


ſollen Waaren wegen 


hr A 2 Du. jest 1 Thle.; Gardinsu die Ele 


30 bis 40 


(2988) 


Danzig, den 15. Januar 1870. 


Kͤönigl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. Aem—un— 8 — 
2 Wer Subhaſtationsrichter. 0 — a Ba a Ir 
2 3 mann. (2909) 


Stein 


ie Erneuerung der Looſe zur 2. 
Empfing wieder neue 


Klaſſe 141. Lotterie, welche 
bei Verluſt des Aurechts — ſpäteſtens 


| i am 4. Februar erfol 

| . gen muß, bringe ö 1 

ö hierdurch in Erinnerung. a deen Ae 
H. R und empfehle fo 


(2274) 


Concursſache. 


Die Gläubiger der W. J. 
Schulz'ſchen Concursmaſſe wer: 
ER: den hierdurch erſucht, behufs Be: 
ſprechung über ie Verwerthung 


Julius Sauer, 
; Coiffeur, 
8. Portechaiſengaſſe 8, 
Salon zum Hosrfchneiden, Friſiren und © 


8 
f 
= 
EU SE Be ß ̃ 


des Lagers und Nubbarmachung 
= des Grundſtücks, | 75 ben fär 3 par terre, 9 Du 
Ä men 1. Etage. Beſtellungen un on: 4 
33 Mittwoch, 26. Jannar er. rements in ie außer dein Hauſe werden & 
5 Abends 7 Uhr, vrompt ausgeführt. Un Ballabenden ift BE 
5 in der Gambrinushalle, Ketter⸗ eee in allen 
12 en, recht zahlreich zu er⸗ Farben und größter Auswahl (209 
= i * JJJGãͤãͤĩð?wͤꝙÜ ͤ v nr 
925 Der Maſſenverwalter 
er. TO m. Haarſchneipen, Fylſtren 
Rudolph Hasse. Salon a gerne . 
Tech HRS l * \ fort und aut emnf, onis Willdorff. 
N . } 55 - 1 * * en 2 ' 
| 18 An allen Farben uns 
| Itro 5 8 Hote 1 Haarzopſe Längen empf Sit, 
. ; . Reparatur an künſtl. Haararbei⸗ 
a - zum Russischen Hof, { — 10 — N mi ehe, 8 70 
x ; 8 1 u empf. mein rei „Lager 
a: Berlin, Franzöſiſche Str. 8, pa ien, Bürſten, Kämme, ächte Wie⸗ 
| bee Gegend, dicht au den Linden und ; ner Gigarrenipigen, im Feuer vergoldete D3 
| g chauſpielhaus, uUbrletten, Ringe, Hroches und Bonbons, 
nen eingerichtet, halte ich mit ſchönen . Cravatten, Shlipſe, Schleifen, Shawls, FR 
immern von 15 Ser ab, ſeir guten Tacher, Untergardersbe, Oberdemden 
2 a e Pee Auf. BR Be ven Manſcheiten nnd #9 
. nahme be en Preiſen, den geehr⸗ viele andere 10 5 
4 5. 25 des Berrichalten Seitens empfohlen. * Warme Schuhe m. 8 8 
Ee 8 x en 5 Comfort von rr verla ; 
| 5 6814 Tlr. pr. Woche. nn N 1 


42889 iz U 
3 N 5 (die berühm⸗ 


uchs 


3 GER ang tem nenften) 
* Paraffin⸗ und e in ein. ganz. Gegend, vor e 
5 er, ſicher wezjufangen und Wildlocken 


Stearinlichte 


in jeder Packung billigſt bei 


arl Schnarcke. Petroleum prima Qual. 


> raffinivieh Weir pr. Ort. 5 K, 7 er 1% N 5 
ine Partie raffinirtes Wetroleum ti ö undeg. 
& uns von einem auswärtigen 3 Julius Tetzlaff. d 
1 zum Verkaufe übertragen worden und Meinen zahlreichen Kunden und Geſchäfts⸗ 
5 offernen wir davon ab Neufahrwaſſer freunden bier und auswärts bie ergebene Ans 
5 bedeutend bikiger als biefiger Markt ⸗ 72 daß ich mein bekanntes, ſeit 30 Jahren 

preis. (2767) beſtrenemmirtes Lager von 


* 
ä | Masken⸗Garderoben 
Re aller Art 


aller Art zu baben, Möpergafie 22d im Comtoir. 


Der beſte und kürzeſte Weg "RM auth für die ; 
2 jetzt beverſtehende Saife . 
! 11 zur ſichern Heilung ! ! ! (he * Das join Böen e 
ow * uadrillen, als au t 3. 
Kranken und Letdenden ſcherze und große Maſſen⸗Anjüge at des Neid: 


ſende ich auf portefreies Verlangen franco und arg = 

' ai: e lichſte gedeckt if. Die im feinſten Geſchmack und 
ee 85 schu n 26. Aaflaße der | — größten Sachkunde gearbeiteten Anzüge 
e e e d e e . e e 
2 en jeder Art, auch gegen alle Ge⸗ Hrn gar 3 er 
ſchlechtskrankheiten. 2888 riſtokratie, wie für Hoffeſtlichkeiten vorhanden. 


{ 
Guſtav Germann in Braunſchweig. Berlin. 
J. Grohe, 


(. 2894) Neue Roßſtraße No. 13. 

1 Aufträge zum Stimmen und Repa- Meaſchmenbauer. Müller, Zimmerlente, Mau⸗ 

riren der Pianofortes nimmt entgegen 15 rer ꝛc. können am Unterricht in der Mathe⸗ 

Ph. Wiszniewskt, matik, practiſchem Rechnen, Projections-, Ban⸗ 
D 8. und Maſchinenzeichnen, Hydraulik u. Nöroloeie 

noch Theil nehmen. Anmeld. von 10—1 Uhr 

Goldſchmiedegaſſe 26, (2929) 


KC 


a ser : > « =) » N 2 

R 5 Ausser allen anderen Artikeln meines 
j Leiden unsere geliebte Mutter und * 
Grossmutter 9 
Frau Johanna Plsck 1 
zu Posen. Diese traurige Mittheilung Be: 
allen Verwandten und Bekannten. | 2 
Danzig, den 25. Jaaa 1870. er 
Abraham Löviusehn, BR 
Auguste Lövinsohn, BR 
geb. Plock. & 


—— 


20. Wollweb 


vis-a-vis dem Wiener Kafſes⸗Hauſe. 


= 30 bis 400 billiger ( 
fgab ines ausmwärti Geſchafts i 5 
tasft werben, als: S 1 13 1 Tol. 1 855 7 eben f 


No. 29. Wollmebernafie 


D TER 


wie: 
Faye tout cuit. 


P 


‚agers, die ich sämmtlich 


zum Ausverkauf gestellt habe, 8 | 


— rt u Were area; 


empfehle ich als besonders preiswürdig mehrere Partien schwarzer und couleurter N 


Seiden- und Sammet-Stoffe, 


Satin soie tout euit Etoffe garantie. 


Satin croise tout cuit Etoffe garantie,] Velours soie tout cuit noir nouveau. 


Satin de Lyon tout euit, 


99 


Langgasse 76. 


7 


N 


— 


EA ET - — 
—— "4 — De 


aſſe No. 29. 


r., beſſere früherz 


von 3; Sgr. an; Watent: Sammet von 


Sor. an; Unterbeinkleider das Paar von 121 Sgr. an; Unterjacken ven 124 Ser. 
an, ſowie Herrentücher, Oberbemden, Ghemilettes, 
Seelen wärmer, Shawls une verſchiedene andere Artikel, 

\ Die Breiſe find fett und dauert ber billige Ausverkauf uur 


Kragen, Wollhauben, 


einige Tage. N a 


Kr 29. © 


—— 
— — 


kohlen. 


0% billiger. 


ee 
” — 


Maſchinenkohlen von ganz befonders ſchöner Qualität, 
befte doppelt 1 grobe Grimsby⸗Nußkohlen zur Roſtfeuerung. 


Ihe franco Bahnhof Neufahrwaſſer zu den bllligſten Preiſen. 


h. Barg, 


Neufahrwaſſer und Danzi 
— — 


Ein Ihöner antiker nußbaumener 2ethüriger 
Schrank, mit Schnitzwerk verziert, Mebt Ya 
hannisgaſſe 40 zum Verkauf. (2955) _ 
uͤr eine leiſlungsfähige Ziegelel und Thom 
waaren⸗FJabrik wird unter annehmbaren Des 
dingungen eine gewandte Vertretung für Danzig 
geſucht. Geeignete Bewerber w ihre Adr. 
unter 2931 in der Crped dieſer Zig. abgeben. 


Eine Dame ſucht eine Penſion in einer gebils 
deten, zudem Familie, mit 5 Zim⸗ 
mer obne Möbel. Adreſſen mit ngabe des 
Namens unter 2034 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
(dire junge Dame ſucht eine Theilnehmerin far 
den Geſangunterricht. Adreſſen unter 2935 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein junger Kaufmann wit Sprachkenniniſ⸗ 
ſen, der mehrere Jahre tm Auslande ges 
weſen, mit der Correſpondenz und Buchführung 
vollſtändig vertraut iſt und gute Plaßkenntniſſe 
beſitzt, hust in einem kaufmänniſchen Geſchäfte 
oder induſtriellen Etabliſſement ein feinen Fähig 
keiten angemeſſenes Engagement. Gefäll. Adr. 
unter No. 2883 in der Exped. d. Stg. . 
ine Dame mlitleren Alters, nach jeder Seite 
hin befähigt, die Hausfrau ſelbſiſtändig zu 
vertreten und die Erziehung von Kindern zu 
übernehmen, ſucht in einem anſtändigen Hauſe 
ein entſprechendes Placement. 


mpfeblungen, der poln. Sprache mäch⸗ 
ommen bewandert, 


Re. 2763 in der Erpeb. d. Big. erbeten. 
enfienaire 14 — in einer anſtänbigen Familie 
billige und freundl. Aufnahme. Das Nähere 
if Berheld ſche die K 3 r ling 
t für fel O d 8, 
a potbeten Fritz Engel 3 


(Löwenapotbete) in raudenz. 
im gut empfohl. Gärtner, j werd, jep. Stelle 
4 Jahre weiſt zum 1. Mär oder 1. April 

na 


ne 129% J. Hardegen. 
Sy meinem Haufe, Wilhelmsſtraße No. 15, iR 

das durch Umbau vergrößerte. und verichd- 
nerte Local, worin ſeit länger als 10 Jahren 


eine Conditorei und Reſtauration erſten 
Ranges mit beſtem Erfolge betrieben wird, fo: 
fort zu vermiethen und zum 1. October c. zu 
beziehen. 

8 Näbere W unt 17 der 80529 
Mallachow in Bromberg. 1 
De bisher von Herrn Biber & Henkler be. 

nutzte — des Obligatiens⸗Speichers 

t billig zu vermiethen. 

5 Näheres Steindamm No. 25. (2948) 
Des Haus Steindamm No. 17, enthaltend 7 
Zimmer nebſt allen Bequemlich keiten, iſt 
billig 15 vermiethen. Näheres daſelbſt No. 19 
oder No. 25. — 2947 
as DVerlaufslofal im grünen Thor nebft 

Kellerräumen iſt ſofort im Ganzen, auch ges 
theilt, zu verpachten. Nähere Auskunft ertbeilt 

. Merten, 

(2917 n Schuitenſte g. 
Fin Plaz, dicht am Waſſer gelegen, mit großem 

Hof und Schuppen, geeignet zu einem Holz⸗ 
oder Kohlen⸗Geſchäft, iſt ſofort oder zu Oſtern 
zu vermiethen. Adr. unter 2924 werden in der 
Erpeditien dieſer Zeitung erbeten. 


v 


elours trame tout euit, 1 


Adolph Lotzin, 


MHanufactur- und Seidenwaaren- Geschäft, 


(2714) 


Friedr.-Wilb.-Schützenhaus. 
Sonnabend, den 5. Februar, 


0 


N Hroßer | 
lite-Masken-Ball 


(3507) F. W. Streller. 


Logen Billets für Zuſchauer find ch in 
haben numerirte a 1 * unnumeri 
aus ſchließlich im Schüzendauſe. ee 
Ein Sohn achtbarer Elietn, der dai Lederge⸗ 
ſchaͤft erlernen will, findet unter unſtigen 
Bedingungen eine Stelle in der Leder udlung 
ven Emil Meuſtadt. — 2898) 
Mas G, ſchaftsgrundſtück Paradlesgaſſe D 
She — 
Bei Schl Wetter Ibieft. 
26. d., das zweite große Sende Yeh 
der Schlittſchuzbahn am Bahndof an der Aſch⸗ 
brücke ſtatt. Coucert unter Leitung des Mafıl 
meiſters Herrn Keil. Blllets a 1 Er find nus 
an der Bahnkaſſe zu Basen. 


NB. Abends wird bie Bahn brillant erleuctet, 
Restaurant de Klein, 


35. Langgaſſe 35. 
Hente Abend 7 uhr Anſtich des erſten 


Dresdener 
Felſen⸗ Bock⸗ 
keller Biers 


aus der ® i des Felſenkellers f 
an vanerei be6 Felſen in 


(295) Jens Klein. 
& Heute und morgen 


Rönigsherger Rinderflek 


C. H. Kiesau, f 


Herberge ? 
4 

3. Vorleſung: Freitag, den 28. Januar, 
6 Uhr. Herr Divifionspferrer Collin wird 
leſen über: „Die Verwandtfchaft der Kunſt mit 
der Religion.“ . 


r. | Gerstäckers 
Vorträge 


im Saale des Bewerb 
Abends 7 Uhr. NS 


I. Vortrag: 
Sonntag, den 30. Januar. 
Die Tropemwel t. 
Numerirte Sippläge 415 iu unter, 
e. Eunnier(Ger®nähnnblung 
A. Edeixert), 


Selonke 3 Variet-Theater. 
Gaftfpiel * 18565 biber Wsfellfchaft 
Würs⸗Feren und Theater, Borftellang. 


Danziger Stadttheater. 

ce een Jan. (III. Abonn. No, 30), 
Martha. Fomamiſch-tomiſche Oper in 4 Beten 
von F. v. Alstow. _ 2 


Dienftag, den 1. Februar, 


4 fig für Hrn. A. Tiſotzk 
Renata 5255 Ausſtattung) ſotz 


Oer Bauer 5 WMillionair, 
oder 
Das Mädchen aus der Feenwelt. 


Große romantiſche Zauberpeſſe mit Geſang 
1 4 Abtheilungen von Raymund. 


Verloren 


wurde am 8. c. won der Poſt n 


der Reſtau⸗ 
ration, Pelplia, ein Biſam⸗Welzkragen. 403 

Gegen angemeſſene Belohnung eben 
bei Frau Anguſtin, Reſtauration, daſe 


Sud u. Verlag von N. W. Naſcmand In Danzig 


